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Ker WeihnactzLsbolurn.
Es ist Wohl einem Jeden
Gewiß der Baum bekinmt,
Bon dem die Kinder reden
Wenn Weihnacht zieht ins Land.

Im Wald die schlanke Tanne
Gibt gern ihr Leben her,
Zu sein bei Fest und Klange
Dünkt sie sich eine Ehr.

Drum sagt sie ohne Zage»
Dem grünen Wald Ade,
Läßt willig sich dann tragen
Herein durch Eis und Schnee.

Da kommt sie hoch zu Ehre»,
Denn iu dem kleinsten Raum
Darf frohen Klang sie hören,
Erfüllt der Kinder Traum.

Und viele kleine Lichter
Erkläuzen dann au ihr,
Und fröhliche Gesichter
Bewundern ihre Zier.

Auch - manche Liebesgabe
Wird unter sie gelegt
Und was am heil 'gen Tage
Das Christkind hat beschert.

O selig frohe Zeiten
Wo solche » Vm. N! wo '.' schmückt
Mit himmlisch hehren Freudeg
Wird man der Welt entrückt. ^

L . ? . Ll.

Zum Weihnachtsfest
(Nachdruck verboten .)

js Wiederum ist das liebe Weihnachrsfeft bei uns ein¬
gekehrt ; Tür und Tor iu Palast und Hütte sind geöffnet
zu seinem Empfange , die Menschenherzen haben sich u»f-
getan zu seiner Feier, die in jedem deutschen Hause Hoch
und Nieder zusammenführt, wie sonst nie im Jahr, die
freudigen Jubel von den Lippen der Kinder erschallen läßt,
der auch den Erwachsenen sich mitteilt . Es ist ein Aus¬
lösen ans der Kette der Tagesarbeit und -Sorgen, wenn
wir um den Christbaum versammelt sind, dessen leuchtende
Kerzen nicht uur die Helle, fröhliche Weihnachtsstimmnng

j kennzeichnen , die auch den reinen, läuternden Charakter
, der schönsten Feier im Jahre versinnbildlichen . Die Weih-
! nachtslieder begleiten in ihrer innigen Wirkung , die gerade
! dem deutschen Gemüts so entspricht, die glanzvolle Stunde
Z unter dem schimmernden Gezweig , vor dem Tisch, den die
. Liebe mit ihren Gaben gedeckt, und „ Christ ward geboren,

freue dich , freue dich , Christenheit" umschwebt es wie Klang
aus Himmelshöhn unfern bewegten Geist. Was haben
wir uns gemüht , gesorgt und gerungen, was haben wir
erlebt und zu genießen gemeint iu den verwichene» Monaten?
Und alles versinkt, erscheint klein gegenüber der rechten
Weihnachtsfreude , die eint in dem einen Gedanke», in dem

i einen Ziel, glücklich zn machen ! So vieles Neue bringt
^ uns die Zeit , ungestüm wirft sie Altes, das lieb und wert

uns oft gewesen, über den Haufen , aber vor unserer Weih¬
nachtsfeier macht sie schüchtern und bezwungen Halt. Sieg¬
reich strahlt Weihnachten über alles fort, und die, welche
zu herrschen sonst meinen, werden bei seinem Nahen zu
Dienern der herrlichen Feier . So lebt das Fest in uns
seit unserer Kindheit, , in gleichen Empfindungen wachsen
unsere Kinder heran, und so wissen wir, daß Generation
für Generation in unserem Volke festhält an dem, was uns
die Christfeier beschert . Das ist ein Gedanke der Freude
für uns in den stürmischen Tagen der Gegenwart , wir
wissen, für die deutsche Familie, für das deutsche Haus

i bleibt iu Weihnachten eins Feier , die einem sicheren Hafen
' im Sturmgebraus auch der härtesten Schicksale gleicht.

Unsere Weihnachtsfeier bleibt uns um so wertvoller,
als wir sehen, wie unsere Erde ununterbrochen der Tummel¬
platz der ausgelassensten Leidenschaften bleibt . Als das
neunzehnte Jahrhundert seinem Ende zuneigte, da hieß es
überall , daß das neue, das zwanzigste Jahrhundert eine Zeit
höchster Kultur und erfüllter Ideale, eine Periode des Frie¬
dens und Vertraqens in den einzelnen Völkern und zwischen
Ken Nationen §ris> werde-. DL 's-wrtztrs Alle zrz verkünden,
die von sich selbst und ihrem Wissen hochdachteu, die da
meinen, Menschenklngheit genüge , den Dingen auf dieser
Erde ein für alle Mole bestimmte Wege und Ziele zu weise».
Die Ereignisse des neuen Jahrhunderts belehren uns, daß
in Wahrheit diese Menschenklngheit nur Klügelei ist, daß
von beute auf morgen der Ungestüm und die Leidenschaft
das Helle Licht m tiefes Dunkel werden können, daß die
Neigung zum freundwilligen Vertragen vielfach nicht zu,
sondern abgenommen hat . Wir brauchen nicht näher dar¬
zulegen , wie in diesem Jahr das „ Friede auf Erden " durch
blutigsten Kampf und Streit ersetzt worden ist, wir wissen
nur, daß unendlich viel noch zu geschehen hat, bis die
Menschheit sich vor herben, plötzlichen Enttäuschungen sicher
fühlen kann. Wir wissen auch , daß wir Deutsche im eigenen

! Vaterlande noch fleißig uns zu rühren und zu regen haben,

bis es in Wahrheit heißen kann , „den Menschen ein Wohl¬
gefallen .

"
Der Kampf um das tägliche Brot gestaltet sich härter

und härter, er erfordert Charaktere, Menschen, die nicht wie
ein Rohr im Wind hin und her schwanken , die festfteheu
in dem Widerstreit zwischen Recht und Unrecht, der so oft
als Versucher in kritischen Zeiten naht . Wir erfahren es
oft, wie unter schweren Vorkommnissen des Tages in ge¬
reizte « , erbitterten oder bedrückten Gemütern sich die Ueber-
zeugung festsetzt, daß aus eines andern Unrecht das eigene
Recht ersprieße, aber dem ist keineswegs so . Niemandem gibt
ein fremdes Uarechr Recht zu gleichem Tun, daS sagt deut¬
lich die nur zu oft überhörte leise Stimme iu der Brust,
das Gewissen ! So erlebeu wir immer noch ein Aofeiudeu
der Glieder ein und desselben Volksstammes untereinander,
wir merken , daß der Unfriede mit sich und Anderen oft
größer ist , als der aufrichtige Wnusch nach Friede «. Und
wir haben wahrlich allermeist Grund genug , bei uns au
Frieden zu denken , wenn wir sehen, wie die Nationen unter
einander hadern, zu erkennen , daß des Deutschen bester
Freund immer der Deutsche sein muß . Nur daun haben
wir nach großer Vergangenheit und Gegenwart eine größere
Zukunft.

WML
Im Reichstage teilte jüngst Abg . Stöcker mit, ihm

habe , jemand den Brief eines Herrn gezeigt, der iu Rom
den Papst sprach . Letzterer habe hierbei gesagt, er denke
in Uebereinstimmung und im Zusammenwirken mit Kaiser
Wilhelm die Welt wieder zu Christo zurückzaführen. Herr
Stöcker kommt hierauf im „ Reich" zurück und schreibt u . a..
daß hier eine Act Gememfchaft möglich sei, zeige die schon
bestehende Gleichheit der beiden Kirchen iu der Sozialpolitik
unseres Vaterlandes und in dem internationalen Zusammen¬
wirken zur Bekämpfung des Alkohols , des Mädchenhandels,
der Unzucht, der schlechten Literatur. Aber es sei zu einer
wirklichen Gemeinschaft der Interessen und des Handelns
noch nicht gekommen, weil die kirchliche Kluft , die beide
Konfessionen trenne, daran hindere. Zur Milderung dieser
Gegensätze sei das Wort des Papstes durchaus geeignet,
und die gegenseitige religiöse Anerkeuuung sei auch uner¬
läßlich , wenn der große Gedanke iu Erfüllung gehen solle.

*
Br

Die Mitglieder der Internationalen Untersuchungs-
Kommission in Paris, die den Tatbestand des nächtlichen
Angriffs des russische » Ostseegeschwaders auf die Fischer¬
flotte von Hüll festzustelleu hat , hatten zunächst eine private
Besprechung , iu der es sich zeigte, daß der russische Admiral
Kaynakow und seine Begleiter den Verhandlungen , die ihnen
Schwierigkeiten, verheißen , mit Mißbehagen entgegensetzen.

Fei» gespo««e«
Kriminal-Roman v. Lawrence F . Lynch. — Deutsch v. E. Kramer.

(Fortsetzung.)
Zwei Tage später schrieb Steinhoff einen langen Brief an

Caruow . Ja dem Postbeutel , der ihn enthielt, wurden noch
zwei andere, zierlich geschriebene und fem parfümierte Briefe
befördert, deren Inhalt für uns vou Interesse ist.

Steinhoffs Schreibe » an Carnow begann mit einem
genauen Bericht über sein Zusammentreffen mit dem Theater

nung habe, sie hier zu finden . Unterrichte mich über Alles,
was Du hörst, Rufns . Wenn Du mich nicht nach Chicago
zurückrufst , werde ich wahrscheinlich von hier nach Boston
gehen.

Dein „ spurloser" Steiuhoff.
Der zweite Brief in dem Postbeutel war von Miß

Adeline Rosevelt an Mrs . Jakob Baring und lautete wie folgt :
„Meine teure Tante I Meinem Versprechen gemäß

will ich Dir eine kurze Schilderung von Ellen Jermhns

t eingeht. Er hat ihr versprochen, sich an einen Rechtsanwalt
zu wenden, und Schritte getan , Charlie Jermyugham cmszu-
findeu . "

Sie sprechen davon , Ellens Gesundheit wegen aus
Reisen zu gehen ; Mr. Jermhn hofft viel von einem häufigen
Luftwechsel und der Arzt stimmt ihm bei.

Sonst wüßte ich nichts Neues zu berichten. Gracia
und ich wollen noch acht Tage bei Ellen bleiben, ehe wir

neuem Heim und ihrem Eheleben geben. Abgesehen davon , ! uach Philadelphia zuröckkehren , und dann zu einem kurzen
daß ich nicht begreife, wie Jemand lieber in Ncw-Aork als
in Boston oder Philadelphia wohnen kann , habe ich an

direktor Wilkens und über ferne ferneren vergeblichen Be- Ellens Heim nichts auszusetzen. Ellen selbst scheint anch
damit zufrieden zu sein , obgleich sie sich gesundheitlich nicht
gut befindet. Mr. Jermyn ist ganz der alte — immer der
ernste , höfliche Gentleman , als den wir ihn iu Roseville
kannten. Ec ist sehr mit Studien aller Art beschäftigt, scheint sich
nicht viel aus Gesellschaften zu machen, ist aber selbst ein j
ausgezeichneter Wirth . Manchmal kommt es mir vor, als j
wenn Ellen nicht ganz so glücklich wäre, wie sie es unter

mühungen , das Mädchen, welches er für Bertha Warham
hielt, aufzufinden.

„ Es ist nicht leicht, " schrieb er seinem Freunde , „ einen
Droschkenkutscher zu ermitteln, dessen Nummer man nicht
weiß, aber ich fand den Mann, der , nachdem er den Direktor
abgesetzt , die junge Dame nach Hause gefahren hat . Er
zeigte mir das Hotel , vor dessen Tür sie gegen acht Uhr
abends abgcstiegen war, und als ich dort Erkundigungen
einzog, hörte ich folgendes . Zehn Minuten , nachdem Miß
Burton — diese» Namen hatte sie auch im Hotel ange¬
geben — uach Hause gekommen war , erschien ein Mann, - Experimenten und seinen wissenschaftlichen Versuchen, daß
der sie zu sprechen wünschte, sie kam hinab und erhielt - Ellen, obgleich selber sehr intelligent , etwas iu den Hinter-
von dem Fremden, der stch gleich wieder entfernte, einen ! grund tritt — und das fühlt sie natürlich.
Brief. Nach weiteren zehn Minuten sah sie der Portier, j Ihre zarte Gesundheit stimmt ste wobl auch herab, und
zum Ausgeheu gekleidet , das Haus verlassen und seitdem j oft hat sie die wunderlichsten Gedanken. Seit Kurzem spricht
ist sie wieder verschwunden. Beim Himmel , alter Junge, l sie viel von ihrem Stiefbruder Charlie, sie meint, sie habe ihn
das Mädchen ist eine Hexe ! Aber trotzdem — und wenn > oeruachlässigt und möchte versuchen, seinen Aufenthaltsort
wir noch ein Weilchen länger auf diesem Planeten zusammen- zu erfahren. Du weißt , wie gewissenhaft sie ist, und da sie
bleiben , werde ich ihr Geheimnis entdecken vnd sie von Au- ! wünscht, ihr vermeintliches Unrecht gut zu machen, hat sie
geficht zu Angesicht scheu . — - die Absicht ausgesprochen , ihr Testament auszusetzen und

Ich werde mich noch einige Tage hier aufhalten , um i ihm einen Teil ihres Vermögens zu hiuterlassen. Es ist
die Stadt genau zu durchsuchen , obgleich ich wenig Hoff- rührend, zu sehen , wie Mr. Jermyn auf alle ihre Idee«

Besuch zu Dir kommen. In Liebe Deine
Adeline Rosevelt . "

„ x>. 8. Ich bin überrascht, zu hören , daß Kenueth
Baring noch immer an seiner Neigung für Neuer Brian
festhält. Wie fatal Dir das sein muß I"

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* Hi« origineller Bericht ist kürzlich von einem salz-
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zu- - burgischen Gemeindevorsteher an seine Vorgesetzte Behörde

weilen etwas einsam. Ihr Gatte ist so fleißig und so voll ! " stattet worden : „ Löbl . k. k. Bezirkshcmvtmann ! Hiermit
hoher Gedanken, so in Anspruch genommen von seinen ' mache ich dlevvu tiesstem Schmerze gebeugte Ar>zeigc, daß

- . ' - . 2user 22 Jahre langer Förster an der Kurzsichtigkeit seines
Herrn plötzlich gestorben ist und nach 2 Stunden bereits
tot war , da ihm der Herr Graf nugerechtsrweise angeschossm
hat. Der so schwer Getroffene, dem in seinem ganzen Leben
so etwas nicht passiert ist, befindet stch nun im größten
Elend , der hiruerläßt die Witwe von 5 unversorgten Kin¬
dern, wovon der älteste bestimmt ist, ebenfalls Förster zn
werden und dem hohen Jagdherrn einst in gleicher Weise
zu dienen.

"
* (Ein Undankbarer .) A . : „ Ich habe statt des

erhofften großen Loses nur 50000 Mark iu der Lotterie
gewonnen ; heute morgen erhielt ich die Hiobspost . "

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint am Mittwoch vormittag



Sie beabsichtigen sich deshalb eine» juristische» Beirat zu
bestellen . England wird liefern Beispiele folgen. In Be¬
zug auf das Verlangen Jap ." ?, einen beratenden Vertreter
zu den Kommisfionsverhandllltigeu zu entsenden , wird sich
die Kommission wahrscheinlich zu der Ansicht entschließen,
daß sie nicht das Recht hat, Mitteilungen von anderer
Seite als von der englischen und der russischen Regierung
entgegenzunehmen . Daher wird sich Japan wohl der Ver¬
mittlung Englands bedienen . *

Der König von Spanien machte am Mittwoch einen
Ausflug im Automobil. Unterwegs auf einer mit Bäumen
bepflanzten Straße, mußte der Kraftwagen, der mit einer
Schnelligkeit von 80 Kilometer in der Stunde dahinsauste,
zur Ausbesserung eines Gummireifens plötzlich anhalten.
Schon wollte der König wieder einsteigen , als in kurzer
Entfernung ein Eisendraht bemerkt wurde, der quer über die
Straße gezogen und an den Bäumen befestigt war . Dieser
Draht befand sich genau in der Höhe des Kopfes der Auto¬
mobilin,aßen. Ohne den Unfall am Gummireifen wäre der
König, der den Kraftwagen persönlich steuerte, unfehlbar
diesem Attentat zum Opfer 'gefallen.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 22 . Dezember.

Der Präsident teilt mit , daß der Entwurf des Haupt-
finavzetats für die Finauzperiode 1905 6 eingelaufen ist.
Die erste Beratung wird nach den Feiertagen stattfiudm.
Der Etat wird sofort in Druck gegeben . Die Beratung der
Gemeindeordnung wird bei Abschnitt 9, Handhabung der
Disziplin gegen Mitglieder der Gemeindekollegien und
Gemeindebeamte , fortgesetzt. Nach Art. 210 haben die Mit¬
glieder der Gemeindekollegien und Gemeindebeamten, welche
ihre Dienstpflichten verletzen, insbesondere durch ihr Ver¬
halten in und außer dem Amt sich nicht der Achtung , die
ihre amtliche Stellung erfordert, würdig zeigen , Disziplinar-
brstrafnng wegen Dienstvergehens verwirkt. Die Ausübung
eines Reichstags- oder Landtagsmandats ist als Verletzung
der Dienstpflichten nicht anzusehen . Der Artikel wird nach
kurzer Debatte angenommen.

Zu Art. 202 , welcher als Ordnungsstrafen Verweis,
Geldstrafe bis zu 100 Mark und Haft bis zu zwei Wochen,
außerdem Amtsenthebuvg und Dienstentlassung vorsieht, hat
eine Anzahl Zentrumsabgeordnete den Antrag gestellt, die
Haftstrafe zu streichen. Abg. Re mb old -Aalen (Ztr.) be¬
gründet den Antrag und hofft, daß die Staatsrezierung mit
der Abschaffung der disziplinären Haftstrafen für Staats¬
unterbeamte Nachfolgen werde . Die Abg. Betz (Vp .), Hil¬
denbrand (Soz.) , H a u ß m a n n -Gerabronn , v . Geß
(D . P .) sprechen sich für den Antrag aus . Minister v . Pi-
schek teilt mit, daß in den letzten 4 Jahren nur in 71
Fällen Haftstrafen gegen Gemeindebeamtenverhängt worden
sind . Es handelte sich meistens um Fälle von Trunkenheit,
Verkehr mit Dirnen und derg!., die bei Wegfall der Haft¬
strafe Dienstentlassung im Gefolge gehabt hätten. Die Ver¬
waltung könne ohne Haftstrafe auskommen, ob aber den
Beamten damit gedient sei, sei eine andere Frage.

Ministerpräs. v . Breitling erklärt , daß sich das
Staarsmimstermm durch die Abschaffung der Haftstrafe in
den Gemeinden für die Staatsbeamten nicht präjudizieren
lassen könne.

M L elssrucht . K»
Ach , ich bin des Treibens müde!
Was soll all ' der Schmerz und Lust?
Süßer Friede,
Komm , ach komm in meine Brust!

Auch eine Mefcherrrng . j
Weihnachtshumoreske von Paul Miß.

(Schluß.)
Und mit Windeseile saust der Zug dahin durch die !

weiten Schneefelder. Vorüber an alten gekröpften Weiden, f
auf deren knorrigen Kronen sich hoher Schurr gesammelt
hat , vorüber an schlanken träumenden Pappeln, an traulich
winkenden Tannen und Fichten, weiter, immer weiter . Jetzt
kommt ein Dorf in Sicht . Ein großes, wie es scheint, von
wohlhabenden Bauern bewohntes Dorf , mit hübschen freund- i
lichen Häusern und einer ziemlich sauber gehaltenen breiten
Straße. Hier hält der Zug eine Weile, nnd täuscht ihn nicht
alles, leuchtet dort schon ein brennender Christbaum. Wahr¬
haftig, es ist einer ! In dem Herrenhause beschert mau dem
Gesinde . Eine große mit reichem bunten Behang und
vielen hellstrahlenden Lichtern geschmückte Tanne wirft weit¬
hin ihren Schimmer. Und um den Baum sammeln sich
nun die Leute mit glücklichen Gesichtern , er sieht es ganz
deutlich , deun der Zug hält mehrere Minuten au dieser
Bahnstelle ; die Großen und die Kleinen kommen und blicken
frohbewegt auf zu dem prächtigen Weihnachtsbaum. Dann
nehmen sie ihre Teller mit den vielen Aepfeln und Nüssen
nnd den riesigen Pfefferkuchen , oder auch den braungebackenen
Christstolleu , um sich unter nochmaligerVerbeugung von ihrer
Herrschaft zu verabschieden . —

Ein kurzer , schriller Pfiff der Lokomotive und weiter
gehts.

Von neuem eintönige Schneeflächen , zvgesrorene Grä¬
ben und Flüsse, dicht beschneite Bäume , krächzend aufliegeude .
Raben , hin und wieder auch ein hungriges Wild , das dev
nahe gelegenen , schützenden Wald zu erreichen bestrebt ist,
und weiter, immer weiter.

Doch plötzlich beginnt sein Auge zu glänzen, er
wischt die aogelaufenrn Fensterscheiben ab und schaut hinaus
in die Abenddämmerung. Ja , das find schon die heimatlichen
Fluren, die Stätten seiner Jugenderlebnisse, dort der kleine,

Abg . v . Kiene (Ztr.) teilt mit, daß, soweit er unter¬
richtet sei, bei der württemb. Eisenbahnverwaltuug schon seit
längerer Zeit von der Haftstrafe kein Gebrauch gemacht
werde , nnd daß auch der Präsident der Geueraldirektion für
die Abschaffung sei . Abg . Gröber (Ztr .) bemerkt, daß
formell gegen die Erklärung des Ministerpräsidenten nichts
einzuweuden sei, daß aber die materiellen Gründe , welche
für die Beseitigung der Haftstrafe in den Gemeinden maß¬
gebend find, auch gegennüber den Haftstrafen der Staats-
uuterbeomteu wirksam sein werden.

In der Abstimmung wurde der Antrag auf Aufhebung
der Haftstrafen mit 72 gegen 5 Stimmen angenommen.
Nur einige Mitglieder der Ritterbank stimmten dagegen.
Der übrige Teil des Artikelswurde unverändert angenommen.

Bei Artikel 205, welcher den Ortsvorstehern , dem
Oberamt der Kreisregierung und dem Ministerium des In¬
nern Strafbefugnis gegenüber den Mitgliedern der Gemeinde-
kollegicn und Gemeindebeamten gibt, wendet sich Abg. Li e°
sch ing (Bp .) dagegen, daß die Ortsvorsteher gegen die
Mitglieder der Gemeindekollegien Strafbefugnis erhalten.
Höchstens könne den Ortsvorstehern die Befugnis zur Er¬
teilung von Verweisen gegeben werden . Er beantragt , daß
in allen Fällen gegen die Mitglieder der Gemeindekollegien
nur die Strafe des Verweises zulässig ist und bemerkt zur
Begründung , man möge doch nicht immer die Mitglieder
der Gemeindekollegien wie unreife Schulknaben behandeln.
Minister v . Pischek erklärt, der Antrag Liesching sei für
die Regierung unannehmbar . In der Abstimmung wird der
Antrag gegen die Stimmen der Volkspartei, der Sozial¬
demokraten und des Bauernbundes abgelehnt. Der Antrag
der Kommission wird angenommen.

Hierauf wurde die Beratung auf Dienstag , den 3.
Januar vertagt.

im neue« Jahr ^
werden wir bemüht sein, in unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
jeder Familie eine gute und gern gelesene
Zeitung zu bieten und bitten wir um möglichst
sofortige Bestellung für das

1 Quartal 19V3.

LerndesnachrichLsn.
* Akleusteig, 24 . Dez . Auch Heuer fehlt es wieder an

dem willkommenen Weihnachtsfestschmuck , dem blinkende»
Schnee und unsere liebe Jugend muß zum großen Verdruß
auf,- ihr Schlittschuh- uud , Schlittenvergnüaen verzichten.
Die Weihnachtsstimmung wird durch das Weihuachtswetter
gegeben und es gibt nichts köstlicheres , als wenn es draußen
friert und schneit und die Zusammengehörigen sich in trau¬
tem Familienkreis unter dem Christbaum vereinigen. Doch,
man muß sich darein finden und wir wünschen nun unsere»
Werren Lesern „ fröhliche Weihnachten ! "

* Altensteig, 24 . Unerreicht in der Arbeitslast steht
über Weihnachten und Neujahr unsere Post mit ihren An¬

gestellten da. Jedermauu weiß , wie schwer unsere Briefträgerund Landpostboten in dieser Zeit angestrengt sind . Es ist des¬
halb eine schöne Sitte, an Weihnachten auch ihrer zu gedenken.

Mannschaften, welche zum Dienst in Südwestafrikabereit find, können sich bis spätestens 27 . d . Mts . beim Be¬
zirkskommando Calw melden.

* Aktensteig, 24 . Dez . Von einem hiesigen Matrosm.der eben Weihuachtsurlaub hat, erhalte« wir folgendenBericht.
Weihnachten auf einem deutsch. Kriegsschiff.

Feste an Bord werden, wie man wohl behaupten darf,mit größerer Sorgfalt und Gründlichkeit vorbereitet, als amLande, und dies liegt in der Natur der Sache, deun bei
Schiffen, die sich auf der Reise befinden , bilden die Vorbe¬
reitungen zu einem solchen Fest stets eine wohltuende Ab¬
wechslung gegenüber der sich trotz allen Dienstes eiunistendeu
tötlichen Langweile. Liegt ein Schiff über Weihnachten im
chinesischen Hafen, so erhält die Hälfte der Besatzung Hei-matsurlaub und die an Bord zurückbleibenden feiern nundas Weihnachtsfest „ erst recht " um einen Ersatz für die
ausgefallene Nachhausereise zu haben.

Die Bescherung der Mannschaften nimmt eine besondere
Weihnachts-Kommission in die Hand , welche aus einem Of¬
fizier , dem Zahlmeister, dem Bottelier (Menagennteroffizier),
einigen Unteroffizieren und Obermatrosen besteht. Für jedenManu find 3—4 Mk. verfügbar , welche ans den Mitteln
des Kantinenfonds , oder wo dieser nicht vorhanden , des
Menagefonds die erforderlichen Einkäufe mache« . Befindet
sich das Schiff auf der Fahrt, so müssen natürlich die Ge¬
schenke entsprechend früher in einem geeigneten Hafen ge¬
kauft werden.

Die Verteilung der Gaben geschieht durch sine Lotterie
bei welcher eine Putze (Eimer) als Glückstopf fungiert. Be¬
liebt find Zigarrenspitzen, Pfeifen und Ständer, Tabak, Zi¬
garren , Flaschenbier, Albums , Messer, Bücher nnd dergl.
schöne Dinge. Ist unter sorgfältigen Vorbereitungen, bei
denen das Heimlichmn eine große Rolle spielt, der 24. Dez.
herangenaht , so wird sogleich nach dem Mittagessen mit der
Ausschmückung der Backen (Tische ) begonnen, denn heute
nachmittag ist kein Dienst, es sei denn man wollte das offi¬
zielle Antreten auf dem Achterdeck, wo der Kommandant
eine Rede hält und jeder ein stilles Gebet spricht , als Dienst
bezeichen. Ist ein Geistlicher an Bord, so hält dieser eine
Weihnachtspredigt . Hierauf folgt die Bescheerung , die Ver¬
teilung der „bunten Teller " sowie der Lotteriegewinne, uud
ein Rundgang des Kommandanten und der Offiziere durch
die Mannschaftsräume des Schiffes.

Wie haben sich diese verändert ! WeihnachtlicherLichter¬
glanz herrscht auf dem ganzen Schiff, auf jeder Back prangtein Weihnachisbäumchen, welches da, wo es keine Tannen
gisbt, durch eine andere Baumgattung oder ein künstliches
Gebäude aus Latten und grün gefärbtem Kabelarm besteht.Ueberall prangen Transparente mit Humoristischen Auf¬
schriften , die häufig eine Kritik der Vorgesetzten , zuw min¬
desten jedoch irgend einen Wunsch an den Zahlmei¬
ster, Koch, Bottelier usw. enthalten. Auch auf den erste»
Offizier finden sich viele Anspielungen und dieser nimmt siemit einem Lächeln hin , als bereite ihm das Gelesene eitel
Freude auch wenn es einmal eine starke ironische Würze
hat.

Unter der Mannschaft herrscht große Fröhlichkeit, die
sich noch erhöht, wenn der Weihnachisgrog erscheint, daun

von Weiden umstandene See, und da die alte», schon halb
verfallenen Schanzen und weiter drüber die kleine Anhöhe
mit der berühmten Raine , sie alle, die Schauplätze seiner
jugendlichen Tollheiten , und hier zur rechten die Promenade
zum See , die prächtige Kastanienallee, damals von seinen
Altersgenossen die „Seufzerallee " genannt, dort, wo er zum
erstenmal seine Frau gesehen hat ! Ach, und die Erinnerung
au all dir in dieser lauschigen , schattigen Allee so glücklich
verträumten Sommernächte ! Ja , er hat doch eine schöne
Jugend gehabt.

Nun fährt der Zug nach und nach langsamer ; ein
Pfiff, dann hält er. Herr Anton Rüstig ist zu Hause.

Aber noch ganz von den Erinnerungen seiner glücklichen
Jugendzeit umfangen, hat er es gar nicht bemerkt, bis erstder Schaffner laut den Namen der Station ruft.

Nun aber rafft er sich auf, greift nach seinem Gepäck
uud steht dann zum Fenster hinaus, einen seiner Lieben zu
ersp ähen. Aber wie? Niemand zu seinem Empfang da ? Ja,
ist's denn möglich ? Er steigt aus, ficht sich noch einmal
um . Wahrhaftig , kein Mensch , der ihn erwartet. Ja , was
heißt denn das ? Oder sollte vielleicht die Kälte ? Aber es
ist ja gar nicht so gefährlich kalt ; er begreift es nicht . End¬
lich nimmt er eiue« Wagen und fährt allein nach Hause.Er ist so in der Aufregung , daß er auf nichts achtet,was um ihn her vorgeht. Nicht einmal das erbärmliche
Pflaster , das ihn auf dem schlecht gepolsterten Sitz hin und
her schüttelt , kann seine Aufmerksamkeit für die Dauer fesseln.Er denkt nur an sie, seine Frau , seine liebe kleine Frau.Was ist vorgefalle», daß sie nicht gekommen ist, ihn abzu¬
holen ? Endlich ist er zu Hause. Im Fluge die Treppe
hinauf , pocht er nun an die Tür . Aber umsonst , man öffnet
nicht . Erregter werdend, klopft er stärker und anhaltender,
reißt sogar an dem Klingelzng. Da kommt jemand, lang¬
sam und leise, fast schleichend, er hört es ; aber wessen
Schritte ? Die ihrigen sind es nicht . Nnn wird geöffnet,
ganz behutsam und vorsichtig — o Schreck ! Seine Schwieger¬mutter ! Gerade kein gutes Omen, denkt er, begrüßt sie aber
so freundlich wie möglich , dann fragt er Nach seiner Frau.Und die Schwiegermutter staunt ihn an, von oben bis
unten, und gibt ihm durch Gesten zu verstehen : St , ruhig,
ruhig, jede Aufregung vermeiden!

Er aber wird immer erregter, fragt nun von neuemuud will „ Mamachen" auf die Seite drängen.

Doch die alte Frau blickt ihn wieder sprachlos au.Daun plötzlich lächelt sie heimlich — ach so , er weiß noch
garnichts davon . Nun ist's aber um seine Ruhe geschehen;er wird laut, drängt sich vor, gewinnt die Tür zum Schlaf¬
zimmer , reißt diese auf, will weiter eilen — da plötzlich
steht er wie gebannt, starr und sprachlos, blickt erst nach
rechts, dann nach links und dann — dort , in dem schnee¬
weißen Bett, seine Frau , seine liebe kleine Frau , bleich und
blaß, aber unendlich glückselig und zufrieden.

Sie lächelt ihn an und er iß beruhigt. Aber hier?Was ist denn das ? Die Wiege ? Die Kinderwiege? Und
darin ? — Allmächtiger ! Zwei neue Gesichter I Oh ! Oh !

Das also war die Überraschung , die sie für ihn hatte!— Und dann ist er niedergesuuken an dem Bett seiner
schwachen blaffen Frau , dann hat er ihre zarte blaffe Hand
ergriffen und viele heiße Küsse darauf gedrückt.

Uud was er denkt ? Du lieber Gott , er denkt gar¬
nichts, oder richtiger, viel zu viel, deun all die neuen Sorgen,
die sich dem glücklichen jungen Vater jetzt wieder aufdrängen,
lassen ihn noch keine » klaren Gedanken fassen . Und nun
gleich zwei auf einmal — wahrhaftig auch eine Bescherung!
Am Ende gar wieder Mädchen — aber nein, die still lächelnde
Mutter flüstert ihm ganz leise zn, die Erfüllung seines lange
gehegten Wunsches : „ Buben , zwei stramme Buben ! "

„ Wirklich ! Buben , zwei stramme Buben ? ! " Und er
nimmt die beiden kleinen strampelnden und schreienden Welt¬
bürger aus dem Bettchen auf, hebt sie jubelnd in die Höheund drückt sie dann , einen nach dem andern , an die Brustund herzt und küßt die kleinen zappelnden Wesen , denn er
ist glücklich, überglücklich ! Und dann faßt er die Hau¬
seines lieben Weibes von neuem , sinkt zu ihrem Bett nieder
auf seine Kniee und ans seinen glückstrahlenden Blicken istes zu lesen, daß er sich stark genug fühlt, seinen Kindern
ein Vater , ein braver Vater zu werden.

„Mamachen" aber hat in der guten Stube inzwischenden Christbaum augezündet, und die beiden Flügel der Tür
weit geöffnet , daß der Helle Kerzenglanz in das trauliche
Zimmer hineinlenchtet und eine frohe Festfreude auf alle
Gesichter zaubert.

Und nun feierte man diese köstliche Bescherung!
Ende.



packt die Kapelle ihre Instrumente aus, und es geht au die
große Festpolonaise, die keinen Raum des Schiffes ver¬
schont . Früher, als die Takelage noch einen Hauptteil des
Schiffes ausmachte, wurde der Weg gewissenhaft über alle3 Masten genommen . Rundtänze folgen und das Ver-
guügtsein dauert heute länger als sonst, denn der Zapfen¬
streich ist hinausgeschoben. Mancher sinkt aber heute schonvor dem Zapfenstreichin die Hängematte, sich darüber freuend,' daß die Aufsicht ausnahmsweise weniger streng ist und des
Dienstes gleich gestellte Uhr 'einmal versagt. Ja , es ist dochein schönes Fest - das Weihnachisfest.

Ireudenstadt , 22 . Dez. In diesem Jahr begeht die
hiesige Oberamtssparkasse die Feier ihres 70jährigen Be¬
stehens . Freud und Leid, Aufschwung und Notstand spie¬
geln sich m den Ziffern der Einlagen ; aus bescheidenen
Anfängen heraus hat sich die Sparkasse einen achtenswerten
Platz unter ihren Kolleginnen errungen. Im Jahre 1834
gegründet, ist sie die älteste der Oberamtssparkassen des
Schwarzwüldkreises und eine der ältesten des Landes über¬
haupt . 8.* Fnöinge», 23 . Dez . (Strafkammer .) Der verheiratete
Gipser Jakob Knecht in Oh men h aus en wurde wegen
Urkundenfälschung zu einer Woche Gefängnis und den Ko¬
sten verurteilt . — Wegen fahrlässiger Körperverletzung wurde
der Fuhrkaecht Bernhard Lutz in Al teufteig zu 10 M.
und den Kosten verurteilt.

ss Mordheim b K ., 23 . Dez. Gestern wurde beim
Holzfällen der 57 Jahre alte Bauer und Weiugärtner
August Frank von einer umfallendeu Eiche erschlagen . Er
wollte dre schon angehaueue Eiche anserlen und kletterte zudiesem Zweck auf den Baum , plötzlich siel die Eiche umund zerschmetterte ihm den Kopf, so daß der Tod sofortemtrat . Er hinierläßt eine Witwe und mehrere Kinder.* Gmünd, 23 . Dez. In einem hiesigen Blatte wurde
unter der Rubrik „ Oeffentlicher Sprechsaal " darauf hinge-
wiesen , daß es die Straßenpassanten unangeuehm berühren
müsse, wenn am Abend die Fußsteige des Marktplatzes von
den lustwandelnden Gymnastiken ausschließlich in Beschlag
genommen und der Verkehr gehemmt werde , wenn die an¬
gehenden Musensöhne zu 4 und 5 breitspurig auf- und ab-
spaziereu und das Publikum ihnen auszuweichen habe.Daraufhinversuchten gestern abend einige Gymuasisten ihrer
Mißbilligung dadurch Ausdruck zu geben , daß sie in ver¬
stärkter Anzahl ihre Promenade auf dem Marktplatz machte»und niemanden auswichen, so daß es abermals eine Ver¬
kehrsstockung gab. Gegen diesen Unfug schritt die Polizeiein und verhaftete eine größere Anzahl Gymuasisten.

( !) Mm , 22. Dezbr. Das Kriegsgericht verurteilte de»
Arbeitschldaten Menzel aus Berlin, einen von Jugend auf
vollständig verwahrlosten Menschen , wegen Brandstiftung
zu 2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus . In der emge-staudenen Absicht , die Kaserne der Arbeitsabteilung Ulm in
den Brand zu stecken, hatte er seinerzeit sein Bett mit Pe¬troleum getränkt und es augezündet. Nur dem Hinzu-kommen eines Unteroffiziers war -S zuzuschreiben , daß eine
Feuersbrunst verhindert wurde.

* Verschiedenes . JZ Dettingen suchten junge Leute,
welche mit dem Polizeidiener und Nachtwächter Streit haltenund diesen in das Rathaus verfolgten, das Wachlokal zustürmen. Der Skandal dürfte für die Beteiligten schlimme
Folgen haben . — Der 27 Jahre alte Albert Schneider von
Großdei ubach wurde beim Fällen einer Tanne von
dem stürzenden Baum erschlage« .

js Leipzig, 23 . Dez . Das „ Leipziger Tagblatt' meldet:
Uebcr den Aufenthalt der Gräfin Montignoso werde » von
informierten Kreisen zur Zeit noch alle Angaben verweigert,
doch ist kuznnehmen, daß sich die Gräfin noch in der Villa
des Rechtsanwalts Dr. Zehme in Gautsch befindet und die
Abreise jede Stunde zu erwarten ist.* Werki«, 23 . Dez . Der „ Lokalanz.

" meldet aus Leip¬
zig : Der Rechtsanwalt Dr. Jehme erklärte , daß die Gräfin
Montignoso aus eigener Initiative, ohne daß er eine Ahnungdavon hatte, gekommen sei , nur um ihre Kinder zu sehen.Da die Gräfin durch die lauge Fahrt von Florenz nach
Leipzig überreizt schien, habe er sie, um sie nicht schutzlos
zu lassen , nach Dresden begleitet . Die Gräfin reiste morgens12 Uhr 42 Mi » , von Leipzig nach Florenz ab.

js Wert!», 23. Dez. Der Angeklagte Berger, der den
scheußlichen Mord an dem achtjährigen Mädchen verübte,
ist wegen Totschlags und Sittlichkeitsverbrechenzu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt worden.

js Werkt«, 23. Dez. Der deutsche Konsul in Kapstadterhielt die amtliche Mitteilung , daß Samuel Maharero« ach Betschuanalrnd übertrat und die Erlaub¬nis zum Verbleibe « auf britischem Territorium
nachsuchte . Der Magistrat für Nyamiland erhielt die
Instruktion , daß aus deutschem Gebiet kommende Flücht¬linge vom Uebertritt auf englisches Gebiet tunlichst abge-halteu und falls sie dies gleichwohl tun, unverzüglich ent¬
waffnet und verhindert werden, auf deutsches Gebiet zurück-
zukehren, um weitere Teilnahme au des Feindseligkeiten znnehmen . Sie sollen in genügender Entfernung von der
Grenze festgehalteu und es sollen legitimierte deutscheBeamte bei der Feststellung von Vieh, dessen Diebstahl
angenommen wird, unterstützt werden. Samuel Maharerowird benachrichtigt werden, daß er mit einer beschränkten
Anzahl seiner Genossen nur unter der gleichen Bedingungwie andere Flüchtlinge auf britischem Gebirt bleiben kann.

js Kamburg , 23. Dez . Mit dem Dampfer „ Prinz-Regent " verließ heute nachmittag 4 Uhr ein Truppentrans¬port bestehend ans 24 Offizieren und 680 Unteroffizierenund Mannschaften, ferner 22 Pferden den hiesigen Hafen.

Ausländisches.
js Wom, 23. Dez. Abends veranstaltete die vom Reich

subventionierte deutsche paritätische Schule eine glänzendeWeihnachtsfeier." Waris , 23 . Dez. Ein bisher unbestätigtes Privat-Trlegramm meldet : Bei Tembuktu habe ein Gefecht zwischen
französischen Okkupations-Truppen und Eingeborenen statt-gefuuden. Die Franzosen hätten empfindliche Verluste erlitten.* Wetersvnrg, 23 . Dez . In Regierungskreisen wird aufdas Bestimmteste versichert , daß der Zar zwar keine
eigeutiiche Verfassung , dafür aber durchgreifendeReformen in allen Zweige « der Verwaltung ge¬währen werde.

^ 0 Auf der russischen Eisenbahnstrecke Movirdza-Maiawkastieß ein Zug mit nach dem Kriegsschauplatz angehendenRekruten mit einem Raugierzug zusammen , so daß die Wagenineinander gedrückt wurden. Einigen 60 Personen wurdendie Beine weggequetscht.
js Moskau , 23 . Dez. Die Studenten beschlossen gesternin einer Versammlung, den Besuch der Vorlesungen bis

nach Weihnachten eiozustellen uud dem Rektor der Univer¬
sität ihren Unwillen auszusprechen und ihre Verachtungdafür , daß er ihnen verboten habe, Versammlungen abzu-halten. In einer von den Studenten angenommenen Reso¬lution heißt es, als Bürger des zukünftigen wiedergeborenenund freie» Rußlands seien sie erfüllt von dem gemeinsamenIdeale wirtschaftlicher , politischer und bürgerlicher Freiheitund leisteten einen Eid, mit allen Mitteln und alle « An¬
strengungen dafür zu kämpfen , daß die Verwirklichung einer
demokratischen und sozialen Organisation erreicht werde,
welche das unterdrückt ; Vaterland befreien uud Gewalttätig¬keiten beseitigen solle , wie sie sich bei der grausamen Nieder-
metzelung der Teilnehmer an den Kundgebungen am 18.und 19. Dez . gezeigt hätten. Wenn die Teilnehmer an der
Versammlung bestraft werden sollten , heißt es in dem Be¬
schluß schließlich, würden die Studenten eine Kundgebungunter Teilnahme der Arbeiter ins Werk zu setzen.* Kvnßaulinopel, 23 . Dez. „Daily Telegraph" meldetvon hier In Atmen ist eine Revolution ansgebrache«. Die Rebellen haben das Gebiet zwischen Sanaund Leo besetzt.

* Sydney , 23. Dez . Am 7 . Dez . hat auf den neuen
Hebriden ein Orkan gewütet , der großen Schaden verur¬
sacht hat.

* Tsnger, 23. Dez. Ein Bote aus Alcassar bringt die
Nachricht , daß die benachbarten Stämme die Stadt umzingelthaben. Sie fordern die Auslieferung des französischen Konsulsrmd der englischen Untertanen und drohen, die Stadt im
Falle der Ablehnung ihrer Forderungen zu zerstören . Eineberittene Abteilung Regierungstruppen verläßt Tanger, dochweiß man nicht , ob mit dem Bestimmungsort Alcasser oder
zum Patrouillendienst außerhalb Tangers.* Ganger, 23 . Dez. Reuter . Aus Casa Bianca geht die
Nachricht ein, daß an der Westküste Marokkos N/s Kilo¬
meter von der Stadt entfernt die Farm eines englischenUntertanen völlig niedergebrannt worden ist.

Der russisch -japanische Krieg.
Die vollständige Eroberung Port Arthurs betrachtetmau in Japan nur noch als eine Frage der Zeit . Nach¬

dem durch die Besetzung des Forts Tungdikwauschau ein¬mal Bresche in den Festungsgürtel gelegt ist, darf die ja¬
panische Ansicht auch als gerechtfertigt bezeichnet werden.
Nachdem auch die russische Port Arthur -Flotte gänzlichoder doch beinahe vollständig vernichtet ist, betrachten es
die Japaner als ihre nächste uud wichtigste Aufgabe, der
Ostseeflotte das Schicksal des Port Arthur -GeschwaderS zubereite » . Zu diesem Zwecke fiud großartige Vorbereitungen
getroffen worden. Wie auf Umwege » aus Tokio verlautet,
steht es fest, daß eine mächtige japanische Flotte bereits
unterwegs ist , um die russische Ostseeflotte aus hoher See
zu treffen . Diese japanische Flotte besteht ausschließlichaus großen modernen Schlachtschiffen und schnellen moder¬
nen gepanzerten Kreuzern, so daß eine entschiedene Ueber-
legenheit über die russische Ostseeflotte vollständig gesichert
ist. Die Flotte wird zum größten Teile aus dem Blockade-
geschwoder des Admirals Togo bestehen uud von 15 Koh¬
lentransportdampfern begleitet sein, um Kohlen auf hoherSee einnehmen zu können . In Tokioer Mariuekreisen hegtman die Hoffnung, daß die Oftseeflotte nach dem Kampfe
weniger Stunden in den Grund gebohrt sein wird ; man
verhehlt sich aber andererseits auch nicht , daß die bevor¬
stehende Schlacht die fürchterlichste sein werde, die die'
Kriegsgeschichte aufzuweisen hat . — Admiral Birilow , der
die dritte russische Flotte nach Oftasten führen soll, hat
seinen Offizieren ebenso höflich wie energisch befohlen, iu
Kriegsangelegenheiten für die Zukunft den Mund zu haltenund die öffentliche Meinung nicht unnütz aufzuregeri . Dieser
Befehl ist auf das Beispiel des Kapitäns Klado zurückzu-
führen, der auf die Mangelhaftigkeit der russischen Seemachthi« gewiesen, dabei aber ledglich die Wahrheit gesagt uud
das Interesse Rußlands verfolgt hatte. Die Lage muß sehr
ungünstig sein, daß die Offiziere darüber auch nicht einmal
mehr die Wahrheij sagen sollen.* London, 23 . Dez. „ Daily Telegraph " meldet anS
Tschifu von gestern : Nach dort einlaufendeu Berichtenent¬
käme » acht Torpedobootzerstörer ans Port Ar¬
thur . Während der letzten 24 Stunden herrschte heftiger
Schneesturm.

* Vom Simplon -Kuuuel meldet mau aus Bern : Der
Berichterstatter des Bondesbahnausschusses erklärte imStänderat, es sei keine Aussicht vorhanden, daß der Eisen¬
bahnverkehr durch den Simplon, wie geplant, im nächstenSommer eröffnet werden könne. Man müsse zufrieden sein,wen « die Eröffnung überhaupt noch im Laufe des Jahres1905 möglich sei.

* Ei » sehr großer Teil der Hühnerangen-leidende « ist der Meinung, Hühneraugen seien eise Krank¬
heit , die sich von den Eltern vererbe oder gar durch unreines
Blut entstehe usw . Es ist dem alle« nicht so. Hühneraugen
entstehe» nur durch Druck von unpassendem Schuhzeug;au der Fußsohle entstehen sie durch unebene Einlage der
Brandsohle . Die Hübneraugen sind dementsprechend bloß
eine Verhärtung der Oberhaut , wobei sich mit der Längeder Zeit ein verhärteter Kern, genannt Hühnerauge , bildet.
Das ganze Leiden hängt deshalb ganz und gar vom Tragen
passenden Schuhzeugs und von der Pflege der Haut ab.
Einmal von sachkundiger Hand gründlich entfernt und en
der betreffenden Stelle, nachdem es erntfernt ist, die Haut
extra gut gepflegt, dann ist ein Nachwachsen des Hühner¬
auges vollständig ausgeschlossen . Wir verweisen « uf die An¬
zeige des Herrn Hornberger , Spezialist gegen Hühneraugen,der zur Zeit in Alteusteig im Gasthof zur Schwane an¬
wesend ist.

Handel »ud Verkehr.* Wiköberg , -22. Dez. Am gestrigen Jahrmarkt wurden zuge¬führt : 6 Paar Stiere , 88 Kühe, 21 Kaibinncn , 38 St . Schmalvieh,150 Läufer, 250 St . Milchschweine. Verkauft 1 Paar Stier mit650 Mk., 16 Kühe von 250 bis 340 Mk. , Kalbinnen 6 St . von - 60bis 300 Mk., Schmalvieh 11 St . von 85 bis 180 Mk. Läufer sämt¬
lich verkauft von 35 bis 100 Mk pro Paar . Milchschweine sämtlichverkauft 16 bis 28 Mk. pro Paar . Handel lebhaft.* Stuttgart , 22. Dez . Das Geschäft auf der Möbelmefsein der Gewerbehalle ließ sich flott an. Die Landschreiner haben viel
Material zu Markt gebracht , durchweg gangbare Sachen , von denen
schon vieles verkauft wurde, doch sollen die Preise gedrückt sein.* Wottrveik , 23. Dez . Ans den hiesigen Stiftungswaldungenkamen am 20. ds . 3971 Langholzstämme mit 2546 Festmeter zum Ver¬
kauf , wobei ein Durchschnittserlös von 122 der staatlichen Revier¬
preise erzielt wurde (gegen 120,4 "/, im Vorjahre und 120,5 » , bei dem
kürzlich abgehaltenen Verkaufe des städtischen Langholzes)._Konkurse.

Frida Fäll , ledig in Stuttgart , Rotebüblstraße 35 Hl , Inhaberineines Putzgeschäfts, Neue Brücke 14. — Johannes Supper , Stern-
bruchbesitzer in Illiingen . — Jakob Schü le , Bauer in Dietingen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.
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Attenfteig Stadt.

MsmilillselMg
bete. das Verbot des Schietzens «nd des

Abbrennens von Feuerwerk.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Schießen, sowohl

inner- als auch außerhalb der Stadt und das Abbrenueu von Feuer¬
werkskörpern innerhalb der Stadt _UW" ftveirge r»ovbsteir ist
und Uebertretungen unnachfichtlich bestraft werden.

Den 23 . Dezbr. 1904.

Welker.

Attenfteig.
Weber die Feiertage

bringt in seiner Wirtschaft sowie bei seiner werten Kund¬
schaft ein

vorzügttiLes

8 ock - 8 ier

>

l

in Ausschank.
F'r. Ssd .s » W

^ Psalzgrasenweiler . S

Geschäfts -Eröffnung undZ
Empfehlung. 8

Einem verehrten Publikum von hier und Umgebung erlaube 8

E «lir hiemit auzuzeige » , daß ich mir ein großes Lager in d

S Zetiuliv/Arkn uuä Letiäkto s
R aller Art 8
M errichtet habe und halte mich unter Zuficherung reeller Be - 8
8 dieuung und billigste « Preisen bestens empfohlen. Md Anfertigung nach Maß , sowie Reparaturen schnell und W
G Pünktlich . G
W Mache besonders noch auf meine Winterartikel auf- ^
E merksam.

d8 Max Kappler, Llhahmcher. V
8 neben Karl Weicherl, Mehlhandlung . A

A l t e u st e i g.
Dienstag , de« 27 . d. Mts.

nachm . 1 Uhr
wird im Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen sofortige Bezahlung

ot <v «r 80 Aeirtire*

Heu 6c Ohmd
versteigert , wozu Liebhaber einge-
laden werden.

Zusammenkunft bei der Krone.
Gerichtsvosszieherstesse.

Beste Qualität

Taschcn-Uhrcn
für Herren und Damen kauft ^
man am bissigsten unter zwei¬
jähriger Garantie

bei

Uhrmacher

Psalzgrafe«
Weiler.

Gleichzeitig empfehleRegu¬
lateure , Gewichtsnhren

neueren Styls , sowie
Weckeruhren.

Reparaturen rasch und billig.

A l L e n st e i g.

LOn » » kti;
bessereru . billigererBrenn
stoff als Holz und Kohle

- »vs Atv . l M§
bst Abrrerlzrrre vsor
10 Stur « , ä 90 PfS.

frei vors Haus geliefert empfiehlt
MobevL Kempf.
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M

empfiehlt

Vll)
in bester chnaiitiit

G. Schaich Witmr
Ilsreo

feine »nd hochfeine Ghee -MisHungeu
zum Preise von Mk. 2. 1« , Mk. 2 S0 , Mk. 3 .6 « und Mk. S .— Per Pfund.
MM' Verkauf nicht lose , sondern nur in verschloss . Packungen.

Niederlage» durch Plakate kenntlich.
Iran ; Kathreiners Machfolger. G . m. b . H ., München und Hamburg

Niederlagen in Alteusteig Lei den Herren : C . W . Lutz Rachf.
Th . Schiler , Apotheker._ _
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Die beim

-l3 .fik
'68V66fi86l

nötigen

krielorllnsi'
LopierkUeksr

sowie

OöselisitsdUeiisi'
in allen l-iniaturen unck 8lsrken

empfiehlt billigst

I I
w . Ki6 i(8 l' '80 k6 öuokksnälung . l_. t. suk.

I

1

Eine
i ch h a l d e n.

B
6 7 Morgen

in guter Lage verkauft oder
Verpachtet, teilweise oder ganz

Jakob Keck
Bauer.

ftseli

Lmenlis
VSir

LntEM
mit 12000 tons grossen voppöl
svbrauden - llamptern iler
Trsä Jisr IslQls
ssrstldassige Lekitts. — IVIässigö
kreise. — Vorrüglivde Verpflegung.
— kbiaiirten « öolientliok 8amstags
nuvbkieiv-Vork — >4tügig lMtwoobs
navb k' bilacjelpliia.

kusliuntt beim Agenten:
Vi . Kieker , /^liensteig

vorterstrasse.

agenleidender
gebrauche nur die best¬
bewährten

Kaiser 's
PskffermüNMramlleK

Heinrich Feilner 's
echter

Kräuter-Liqueur
Fabrik : Hof . i . B . , ärztl. empf.,
berühmt d . seine mageustärkeud . Be¬
standteile und angenehmen aromat.
Geschmack, ist unstreitig einer der
beste « u. preiswertest . Magen-
nnd Tasel -Lianeure.

Erhältlich in « ltensteig bei Fr.
Flaig.

leisten sicheren Erfolg bei Appe¬
titlosigkeit, Magenweh und
schlechtemverdoröenen Magen-
Angenehmes und zugleich er" frischendes Mittel . Paket

25 Pfg . bei:
Fr . Flaig in Altensteig

ch er-
laket >»

teig . >

WM»

Einen
Alteusteig.

nsiissntkil
samt Scheune , Stallung,Bühne
und Keller hat zu verkaufen

Wer ? — sagt die Red . ds. Bl.

Huste nicht
sondern verwende bei Erkäl¬
tungen gegen jeden Husten,!
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung , Influenza auch Krampf-

Husten :c . stets
Lsrvl AM ' S

allein echre Spitzwegerich

Hrustbonbons.
Nur echt in Paketen L 10 l

und 20 Pfg . mit dem Namens
ßklk Misszu haben in Akten-
stekg bei ß . W. Lutz Wachs,
u . K. Springer; Wöstngeu : I
Mroß ; KSHausen : W . Wass ; s
Kfalzgrafenweiker: I . Ms
Scheiffele« ; Simmersfeld : K

und Gichtkranken teilt unentgelt¬
lich mit, was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichenSchmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte

Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstr . 2/II.

Egenhausen.
FllhrMMs-,Schiifer-
Md Metzgerhemderr

find wieder eingetroffeu bei
I . Kaltenbach.

Kirchliche Nachrichten
Christfest 2S. Dez . -/. io Uhr

Predigt, Luk. 2 , 1— 14. Lied.
Abendmahl. 5 Uhr ab : Gesang-
Gottesdienst. Opfer für Wer-
ner ' sche Anstalten und
Karlshöh e.

Montag , 28 . Dez . Feiertag des
Stephanus. ^ 10 Uhr Predigt,
Hebr . 12, 1 —4.

Dienstag , 27. Dez . Feiertag des
Johannes. VzlO Uhr Predigt.

In der evang. Gemeinschaft fällt die
Sonntag-Nachm. - Bersamml . auS.

Kruchtpreise.
Schranuerizettel vom 22 . Dezbr.

Neuer Dinkel . . . 6 70 6 59 « 30
Haber . 7 50 6 09 6 80
Gerste . 8 70 8 66 8 SV
Roggen . 9 — 8 49 8 3V
Bohnen . — 7 50 — —

Biktualienpreise:
Vr Klg. Butter . . . 95 ^ u. 1
Hiezu : » Der Sonntags-Gast " Nr. 52
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